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5. ©er fritifdje Sßunft ber ©Hrengertdjte

Hat unä nidjt lange befdjäftigt, bie ©ntfdjeibung
burdj baä ©efefe ift jebenfaüä oorjttjteHen unb
roünfdjen roir für bte ganje ©djroeij Sluffteüung
beä ©afeeä, bafj jebe ©infleüung im Slctiobürger»
redjt, oon einem ©ioil» ober ©trafgeridjte, auä
roeldjem ©runbe immer auägefprodjen, oon felbft
UnfäHigfeit jur SBefleibung eineä militärifcHen ®ra»
beä, refp. SBerluft beäfelben jur golge Hat.

6. ©ie Slbfaffung eineä Äriegäredjteä ber
©ibgenoffenfdjaft Hat audj unfern Seifaü.
©od) roünfcHen roir \)iex audj Serüäfidjtigung ber
im ^nnern beä Saterlanbeä, Hoffentlidj feiten meHr
oorfommenben militärifcHen SIRafmaHmen, roie j. SB.

Seftimmung beä SBefenä unb ber golgen einer be»

roaffneten eibgenöffifdjen Snteroention, ber SRedjte

unb Sßflidjten ber foldienfaüä eingefefeten Sßlafecom»

manbanten u. f. ro.; inroieroeit je ein SanbeälHeil
in Selagerungäjuftanb erflärt roerben barf unb
roeldje golgen Hiermit oerbunben finb, ift aud) ein

Sßunft, ber nie oorfommen möge, gleidjtooHl aber

gefefelidj regulirt roerben fönnte.
SBir empfeHlen biefe unfere SerneHmlaffung $l)xex

geneigten Serütffidtjtigung unb oerbinben bamit ben

Sluäbrutf aufridjtiger £>odjaa)tung

gür bie Offijierägefeüfdjaft ber ©tabt
büridj unb Umgebung

©er Sßräfibent:

sig. SlrtHur ©cHöller, 6aoaü.=St.
©er Slftuar:

sig. 31. Sobler, Slvtill.»8t.

3 ü r i dj, ben 30. Januar 1877.

Bibliotheca Medicinae Militaris ei Navalis.
Seiträge jur Siteratur ber SIRilitär» unb ©ajiffä»
Heilfunbe oon Dr. ©. fe. griebridj gränfel,
©tabäatjt im 3nf.-SKegt. SRr. 58. I. 3n=
auguraUSUujanblung. SHefen. Sßrogramme.

Serlin, ©utmann'fdje SuajHanblung, 1876.

Sßreiä 1 gr. 25 ©tä.

©ie oorliegenbe Srodtjüre roirb ben §erren SIRi»

litärärjten feHr roiüfommen fein, ba ber £>err Ser»

faffer mit oieler SDfüHe ein SIRaterial jufammen»

getragen Hat, roelcHeä fonft fdjroer aufjuftnben ift.
Sei fdjriftfteüerifcHen gadjarbeiten ift ein foldjeS

£>ülfäbudtj, in roeldjem bie betreffenbe Siteratur ooü»

jäHlig aufgejeidtjnet fidj oorfinbet, unfdjäfebar.
SBie roir erfaHren, foü bie Slrbeit bie gefammte

SibliograpHie ber SDcilitärmebijin frjitetnattfa) naa)

ben einjelnen ©iäjiplinen genrbnet, umfaffen, alä:
SiograpHie, SibliograpHie, ©efdtjidtjte, Organifation,
SRefrutirung unb ^noalibifirung, ©efunbHeitäpflege

u. f. ro.

feexx Dr. gränfel in ©logau fdjliefjt baä Sor»
roort mit folgenben SBorten:

„©er gröfjte SHeil ber angefüHrten neueren beut»

jdjen ©iffertationen Hat mir im Originale oorge»

legen, unb finb bie Slngaben über biefe burdjauä
juoerläffig. ©ie übrigen Habe id) auä ben oer»

fdjtebenften Oueüen jufammengetragen unb Haben

mir befonberä neben Salb inge r'ä ©djrift baä

obenerroäHnte K^pertoire bibliographique oott

Serger unb SRe«, foroie ber „Catalogue of
the library of tbe Surgeon General's Office
United States Army. 3 vol. Washington,
1874" reidjlidje Sluäbeute geliefert.

©djliefjlicH fei eä mir nod) geftattet, an fämmt»
lidje militärärjtlidje ©djvtftfteüer, Sorflänbe oon
SibliotHefen, Sereine, SeHörben, SucHHänbler u. f. ro.

bie ganj ergebenfte Sitte ju ridjten, mid) bei biefer
roenig banfbaren unb babei redjt müHfamen Slrbeit
bura) iHre SIRittoirfung gütigft unterftüfeen ju rooüen.
©em ©injelnen oerurfadjt biefe SHeilnaHme ja nur
eine geringe SIRüHroaltung, roäHrenb eä bem ©anjen
oon großem SortHeile ift, roenn fia) biefe Slrbeit
unter bem .ßufammenroirfen oieler ©injelner ooü»

jieHt. Sa) erfudje baHer ganj ergebenft um gefäüige
redjt genaue SDcittHetlung refp. Ueberfenbung nament»

lia) oon foldjen auf bem ©ebiete ber SIRilitär» unb
©djiffämebijin erfdjienenen ©djriften, roeldje auf
bem SBege beä SudJHanbelä nur fdjroer ober gar
nidjt ju erlangen finb. Unter biefe ftnb Hauptfädjs
ltd) ju redjnen:

„©iffertationen, SHefen, Sßrogramme, Sio»
„grapHien, SRefrologe, SReben, ©eparatabbrüde
„unb Sluäjüge oon Sournalartifcln, im Sita)*
„Hanbel fdjroierig ju erlangenbe Srodjüren,
„alä SKanufcripte gebrutfte SlbHanblungen über
„SIRilitär» unb ©djiffämebijin, amtlidje 3n»
„ftruftionen unb SReglementä forooHl älteren

„alä neueren ©atumä, Äataloge oon Siblio*
„tHefen, ©tatuten unb SRedjenfdjaftäberidjte oon
„Sereinen jur Sßffege im gelbe oerrounbeter

„unb erfranfter Ärieger, u. bgl. m.
©ie SRittffenbung ber überfanbten ©adjen roirb

auf SBunfa) nadj gefdjeHener Senüfeung fofott er»

folgen."

grkbrtdjS beä ©rogen Seljren bom flriege unb
beren Sebeutung für ben heutigen Jruppen«
füljrer. Sluä ben militärifcHen ©djriften beä

Äönigä bargelegt oon Sl. o. Saufen, SIRajor

im®rofe.@en.»©tab. Serlin, 1877. ©.©.SDtitt*
ler & ©oHn, Äönigl. Siof&ucHHanblung.

SBer oon unferen HöfjerenSIRilij»Offijieren füllte
niebt umfomeHr baä Sevlangen, in anregenber gorm
baä ju lefen, roaä einer ber erften gelofjerrn aüer

Reiten, roaä ber Äönig griebridj II. oon Sßreufjen

im Äriege getHan unb über ben Ärieg gebaajt unb

geleHrt Hat, alä bie SBerfe beä Äönigä für ben

©injelnen im Slügemeiuen fdjroer jugänglia) finb?
©er feexx Serfaffer befriebigt in oorliegenber Sro»

djüre bieä Serlangeu unb Hat fidj babei baä Ser»

bienft errootben, eine ©djeibung beä Seralteten

(roeldjeä nur nodj Hiftorifdjeä Sntereffe beanfprudjen

fann) unb noa) Heute in ber Äriegäfunft ©eltenbeu

mit rücfTtdjtälofer ©onfeqttenj bur^gefuHrt ju Ijaben.

©r oerroanbte ju feinem intereffanten SIRofaifbilbe

— roie er fia) treffenb auäbrütft — nur foldje

©teine, beren gärbung ber ©inroirfung ber Reiten
roiberftanben Hat.

SBir roiffen iHm ©anf bafür, bie taftifdjen unb

ftrategifdjen SeHren beä großen gelbHerrn auä iHrer
oeralteten feüUe befreit unb iHre oom ÜBedjfel ber

88 -
5. Der kritische Punkt der Ehrengerichte

hat uns nicht lange beschäftigt, die Entscheidung
durch das Gesetz ist jedenfalls vorzuziehen und
wünfchen wir für die ganze Schweiz Aufstellung
des Satzes, daß jede Einstellung im Activbürgerrecht,

von einem Civil- oder Strafgerichte, aus
welchem Grunde immcr ausgesprochen, von selbst

Unfähigkeit zur Bekleidung eiues militärischen Grades,

resp. Verlust desselben zur Folge hat.
6. Die Abfassung eines Kriegsrechtes der

Eidgenossenschaft hat auch unsern Beifall.
Doch wünschen wir hier auch Berücksichtigung der
im Innern des Vaterlandes, hoffentlich selten mehr
vorkommenden militärischen Maßnahmen, wie z. B.
Bestimmung des Wesens und der Folgen einer
bewaffneten eidgenössischen Intervention, der Rechte
und Pflichten der solchenfalls eingesetzten
Platzcommandanten u. s. w.z inwieweit je ein Landestheil
in Belagerungszustand erklärt werden darf und
welche Folgen hiermit verbunden sind, ist auch ein

Punkt, der nie vorkommen möge, gleichwohl aber

gesetzlich regulirt werden könnte.

Wir empfehlen diese unsere Vernehmlassung Ihrer
geneigten Berücksichtigung und verbinden damit den

Ausdruck aufrichtiger Hochachtung

Für die Ofsiziersgesellschaft der Stadt
Zürich und Umgebung

Der Präsident:
sig. Arthur Schöller, Cavall.-Lt.

Der Aktuar:
sig. A. Tobler, Artill.-Lt.

Zürich, den 30. Januar 1877.

LidüotKee» Nvàieiuuv Mlitaris et, Xavnlls.
Beiträge zur Literatur der Militär- und
Schiffsheilkunde von Or. G. H. Friedrich Fränkel,
Stabsarzt im Jnf.-Regt. Nr. 58. I. Jn-
angural-Abhandlung. Thesen. Programme.
Berlin, Gutmann'sche Buchhandlung, 1876.

Preis 1 Fr. S5 Cts.
Die vorliegende Brochüre wird den Herren

Militärärzten sehr willkommen sein, da der Herr
Verfasser mit vieler Mühe ein Material zusammengetragen

hat, welches sonst schwer aufzufinden ist.

Bei schriftstellerischen Facharbeiten ist ein solches

Hülfsbuch, in welchem die betreffende Literatur
vollzählig aufgezeichnet sich vorfindet, unschätzbar.

Wie wir erfahren, soll die Arbeit die gesammte

Bibliographie der Militärmedizin systematisch nach

den einzelnen Disziplinen geordnet, umfassen, als :

Biographie, Bibliographie, Geschichte, Organisation,
Rekrutirung und Jnvalidisirung, Gesundheitspflege

u. s. w.

Herr Dr. Frankel in Glogau schließt das Vorwort

mit folgenden Worten:
„Der größte Theil der angeführten neueren deutschen

Dissertationen hat mir im Originale vorgelegen,

und sind die Angaben über diese durchaus

zuverlässig. Die übrigen habe ich aus den

verschiedensten Quellen zusammengetragen und haben

mir besonders neben Bald in g e r's Schrift das

obenerwähnte Wperwire didlioZrarikicsUiz von

Berg er und Ney, sowie der «O«t»1«>zue ok

tlis lidrarv «k tlis Lurgeori (?sneral's OkKoe
Uniteci Ltates ^,ririv. 3 vol. VVssKirizztori.,
1874" reichliche Ausbeute geliefert.

Schließlich fei es mir noch gestattet, an sämmtliche

militârârztliche Schriftsteller, Vorstände von
Bibliotheken, Vereine, Behörden, Buchhändler u. f. w.
die ganz ergebenste Bitte zu richten, mich bei dieser

wenig dankbaren und dabei recht mühsamen Arbeit
durch ihre Mitwirkung gütigst unterstützen zu wollen.
Dem Einzelnen verursacht diese Theilnahme ja nur
eine geringe Mühwaltung, während es dem Ganzen
von großem Vortheile ist, wenn sich diese Arbeit
unter dem Zusammenwirken vieler Einzelner
vollzieht. Ich ersuche daher ganz ergebenst um gefällige
recht genaue Mittheilung resp. Uebersendung namentlich

von solchen auf dem Gebiete der Militär- und
Schiffsmedizin erschienenen Schriften, welche auf
dem Wege des Buchhandels nur schwer oder gar
nicht zu erlangen sind. Unter diese sind hauptsächlich

zu rechnen:

„Dissertationen, Thesen, Programme,
Biographien, Nekrologe, Reden, Separatabdrücke

„und Auszüge von Journalartikeln, im
Buchhandel schwierig zu erlangende Brochüren,
„als Manuscripts gedruckte Abhandlungen über

„Militär- und Schiffsmedizin, amtliche
Instruktionen und Reglements sowohl älteren

„als neueren Datums, Kataloge von
Bibliotheken, Statuten und Rechenschaftsberichte von
„Vereinen zur Pflege im Felde verwundeter
„und erkrankter Krieger, u. dgl. m.

Die Rücksendung der übersandten Sachen wird
auf Wunsch nach geschehener Benutzung sofort
erfolgen."

Friedrichs des Großen Lehren vom Kriege und
deren Bedeutung für den heutigen Truppenfuhrer.

Aus den militärischen Schriften des

Königs dargelegt von A. v. Taysen, Major
im Groß, Gen.-Stab. Berlin, 1377. E.S. Mittler

<K Sohn, Königl. Hofbuchhandlung.
Wer von unseren höheren Miliz-Offizieren fühlte

nicht umsomehr das Verlangen, in anregender Form
das zu lesen, was einer der ersten Feldherrn aller

Zeiten, was der König Friedrich II. von Preußen
im Kriege gethan und über den Krieg gedacht und

gelehrt hat, als die Werke des Königs für den

Einzelnen im Allgemeinen schwer zugänglich sind?

Der Herr Verfasser befriedigt in vorliegender
Brochüre dies Verlangen und hat sich dabei das

Verdienst erworben, eine Scheidung des Veralteten

(welches nur noch historisches Interesse beanspruchen

kann) und noch heute in der Kriegskunst Geltenden

mit rücksichtsloser Consequenz durchgeführt zu haben.

Er verwandte zu seinem interessanten Mosaikbilde

— wie er sich treffend ausdrückt — nur solche

Steine, deren Färbung der Einwirkung der Zeiten
widerstanden hat.

Wir wissen ihm Dank dafür, die taktischen und

strategischen Lehren des großen Feldherrn aus ihrer
veralteten Hülle befreit und ihre vom Wechsel der
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Reiten unberüHrten SBaHrHeiten ben angeHenben Srttp»
penfüHrern oorgetragen ju Haben, griebrid) ber

©rofje ift fein abflrafter SHeoretifer, fo roenig roie

fein nodj größerer SRebenbiüjler SRapoleon, fonbern
ftellte nur unmittelbar auä ber Sßrariä gefdjöpfte
unb im Äämpfe erprobte ©runbfäfee unb SRegeln

auf, benen nodj Heute ein fo lebenbigeä Seben inne»

rooHnt, um ben ftrcbfamen jungen SruppenfüHrer
mädjtig anregen unb jur Söfung ber feiner Harrenben
Slufgaben oorbereiten ju fönnen. — ©ie fleine
Srodjüre fei bem ©eneralftabe unb bem Offijier»
corpä überHaupt angelegentlidjft empfoHlen.

J. v. S.

ßanbesfunbe btä fiBnfgrtidjS ^almatien. I. §eft.
SBien, 1876. Serlag oon SIRorij sßerleä, ©pie*
gelgaffe 17.

3n oorliegenber ©djrift roirb beHanbelt: bie

©efdjidjte ©almatienä, gläajeninHalt, Sobenbe»

betfung, ©inrooHnerjaHl, Seoölferungäüberfidjt, SieH»

ftanb, $robufte, ©täbte, ©örfer tc, bie politifdje
©intHeilung, militärifdje SRotijen, ©ebirge mit
§öHenangaben, SHäler unb frudjtbare Sanbftretfen,
©eroäffer, Serbinbungen, ©ifenbaHnen, ©traßen
unb SReitroege unb ©iftanjentabeüe.

gelbbefeftigung jum ©elbftftubium für jüngere
Offijiere unb alä SeHrbeHelf oon §einridj Uljl,
Äönigl. Satjr. Hauptmann im 5. 3jnf.»SRegt
SIRit 46 gigurentafetn. Samberg, Serlag ber

Sudjiter'fdjen Sud&Hanbtung.
Äenntniß ber gelbbefeftigung ift Heutjutage für

jeben ^nfanterie»Offijier utterläßtia). %n gebläng»
ter Äürje giebt ber feexx Serfaffer eine Ueberfidjt
über biefelbe, bodj leiber finben bie burdj bie neuen

SBaffen notHroenbig geroorbenen gortfdjritte ber

gelbbefeftigung in bem fleinen Sudje ju roenig

Seadjtung, fo baß baäfelbe nidjt empfoHlen roerben

fann.

Seitfaben für ben ttntcrrittjt in btt 3>ttnftfmnurijj
im Slnfdbluß an bie für bie Äönigl. Äriegä»
fdjulen oorgefdjriebene ©fijje beä SeHrftoffeä

ausgearbeitet oon 3. S. Serlin. ©. ©. SKitt»
ler & ©oHn. ®r. 8°. ©. 196. Sreiä 5 gr.

©aä Sud) ßiebt eine furje, bodj gelungene ©ar»
fteüung ber Sorfdjriften beä beutfdjen §eereä. ©ä
roirb in bemfelben bebanbelt: bie Organifation beä

§eereä unb ber SDJarine, ber innere ©ienft, ber

©ienft auf SIRärfajen, im Ouartier unb Sager, bie

SIRilitärgefefegcbung.

Ser 2>icnft bet Sorjioftcn im ©inne beä neuen

©ienftreglementä. Sortefung im f. f. ©entral»

Snfanteriecurä. ©rläutert bura) mit ben Ferren
grequentanten beä ©urfeä an Ort umb ©teüe
bearbeitete Seif piele oon Oberftlt.§ofee. 2 bura)»

gefebene Sluflage. SRit Äarte. Selajen, 1876.

Sevlag ber SucHHaublung für SIRilttär=Siteratur.
3in furjen Bügen giebt unä ber feexx Serfaffer,

roe(d)er fia) burd) meHrere gebiegene ©djriften einen
SRamen in ber SIRilitär-Siteratur erworben ljat, einen

Ueberblicf über bie ©runbfäfee, roeldje baä öfter»

reidjifdje SReglement über ben Sorpoftenbienft auf»

gefteüt Hat, unb erläutert biefelben bann an ber

eingeHenben ©arfteüung unb Sefpredjung einer

Sorpoften=3luffteüung im beroalbeten niebern SIRit»

tel==©ebirge.

©ine fdjön gejeidjnete Äarte in großem SDcaßftab

erleictjtert baä Serftänbniß.
©ie SIRetHobe, roeldje ber fetxx Serfaffer geroäHlt,

ift bie nämlidje, roeldje f. $. §err Oberft feofi*
ftetter bei unä angewenbet Hat.

©ie fleine ©djrift fann ben §erren Äameraben
beftenä empfoHlen werben. X.

($ibf)etti>ffenfd)aft.
SujtbeäftaM. (@ntlaffung.) ©er SBuntc«ratfj fjat ten

Jpcrrn Slrtlderle»Dbertieutenant <£tjtipian ©alte nbadj, In
Sfjun, auf beffen ©efudj tjln, in aden ©Ijren unb unter 18er»

banfung ber gelcipcten ©lenpe au« ber SBcljrppidjt entlaffen.

— (VIII. ©(»(fion.) £err Dberp $fijffer, ter neue

(Sommantant ber VIII. ©l»ipcn, ljat anläplld) fefne« Slmt«»

antritt« ein (Jircular an bfe Sommanbanten ber taftifdjen Sin»
gelten ber feiner SMölfton angc^crlgcn Sruppcnttjclle erlaffen,

worin er itjnen tle Ucbernotjme feine« fdjwfcrigcn Sßcpcn« anjelgt
unb tle Erwartung au«fprldjt, bafj er namentlidj In ten DfPjieren
tüdjilge götberer ber SBctjrfraft be« Sanbe« ju pnben tjeffe.

G. P.
©ttjtntjj. (SBaffenptaf;.) Saut bem »orlauPg abge«

fdjtoffcnen Söcrtrag betreffenb ben eibgenöfpfttjen SBaffcnplafe um»

fapt biefer unb tjat bfe ©emeinbe ©djrotjj ju etfteüen: eine Äa»

ferne (Umbau unb SSergröfjerung be« fefeigen Scugtjaufc«) für
ungefähr 600 SWann; einen $a»ldon für ©tab«ofpjtete unb

3npruftoren mit iBurcaur unb S^eotlefaal tm ©djuUjau«gebäube

auf ber #ofmatt; einen Smjler« unb ©djlcpplafe auf bem SRIcb

unb ter ©djlunbaamcnb. ©te ©emeinbe ©$w»j forgt für gute

SnPanb^altung befagter Simidjtungen unb garantirt für beren

©rtjaltung; pc liefert aud) ba« Mobiliar für tfe Äaferne unb

©epenbenjen.

©djaffHattfen. (3)te ©lenpbüujtetn) fdjeinen nedj

Immer, wenigPcn« in einjelnen gällen, »on ben »erfdjiebenen fan»

tonalen »Beamten nidjt gefjörlg gefannt ju fein, ©o Icfcn wir
in Str. 55 ber ©tenjpoP: „SBie un« »on fetjr cfircnwertljcr

©eite au« bem Slargau mitgeteilt witb, ip fijvjtidj ein In ©djaff»

(jaufen anfäfpgcr aarnaulfdjcr Slrtfderip jur 3afj(ung ber 5WII1«

tärerfafePcucr pro 1876 angehalten werben, trofebem bap er pdj

buraj fein ©IcnPbütfjleln au«»clfen fönnte, wie er bei einer

aargaulfdjen Söatteilc efngelfjeilt IP unb In tctfclbcn 1874 einen

SBicber^olung«cur«, 1875 ble Drganlfatlenämnpcrung mltgcmadjt

bat; ein einjiger ffllld auf ba« ©djultablcnu mupte. jeigen, bap

bie betreffenbe SBatterie 1876 feinen ©IcnP tjatte, fo wie ein

fernerer Süd auf ba« ©lenpbüdjleln, bap ber Snljaber bc«felben

feine Sfjarge befleibet, folglldj audj nfdjt In ©djul» ober (Srtra»

curfc berufen werben fann. 3Klt SKcajt fragt unfer ©ewäljre»

mann: wa« nüfet ble grope SWübe unb Slrbelt, weldje blc Dfft»

jiere auf bie Ausfertigung ber ©ienpbüdjer »«wenden, wenn ble

§ctrcn ajJtlltärbcamten bleftlbcn nidjt al« SBcwei« anetfennen

woden unb bie Sommanbanten ber taftifdjen (Stnfjeften baju an.

gefjatten werben foden, ibren ÜJcannfdjaften jcben gelcipcten ober

nfctjt gelcipcten Dienft ju fanben ber Ferren ©eftlonsdjef« nedj

befonber« ju bereinigen?"
SReuetttJtttß. (©le Df ff jier «gc feil f djaft ber ©tabt)

»erfammelt pdj ade SBodjen, ©antPag Slbenb«. Selber tp ber

©efudj nidjt fo, wie ju wünfdjen wäre. Unter ben Verträgen,

weldje bi«fjcr gefjatten würben, waren blc bc« £errn Dberp be

«Perrot über bie Sertfjetblgung unferer SBePgrcnje, unb bc« Jperrn

Wajor plaget, ber Slfcnbafjnabtfjetlung, in weldjem lefeterer efne

Ucbcrpdjt über ble Srgebnlffe ber erpen Slrbeiten bc« permanenten

ä3urcau'« in Sern gab, »on bifonberem Sntereffe.
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Zeiten unberührten Wahrheiten den angehenden
Truppenführern vorgetragen zu haben. Friedrich der

Große ist kein abstrakter Theoretiker, so wenig wie
sein noch größerer Nebenbuhler Napoleon, sondern
stellte nur unmittelbar aus der Praxis geschöpfte

und im Kampfe erprobte Grundsätze und Regeln
auf, denen noch heute ein so lebendiges Leben

innewohnt, um den strebsamen jungen Truppenführer
mächtig anregen und zur Lösung der seiner harrenden
Aufgaben vorbereiten zu können. — Die kleine

Brochüre sei dem Generalstabe und dem Ofsiziercorps

überhaupt angelegentlichst empfohlen.

5 v. S.

Landeskunde des Königreichs Dalmatien. I. Heft.
Wien, 1876. Verlag von Moriz Perles, Spie-
gelgasse 17.

Jn vorliegender Schrift wird behandelt: die

Geschichte Dalmatiens, Flächeninhalt, Bodenbedeckung,

Einwohnerzahl, Bevölkerungsüberstcht, Vieh-
stand, Produkte, Städte, Dörfer zc., die politische

Eintheilung, militärische Notizen, Gebirge mit
Höhenangaben, Thäler und fruchtbare Landstrecken,

Gewässer, Verbindungen, Eisenbahnen, Straßen
und Reitwege und Distanzentabelle.

Feldbefeftignng zum Selbststudium für jüngere
Ofsiziere und als Lehrbehelf von Heinrich Uhl,
Königl. Bayr. Hauptmann im 5. Jnf.-Regt
Mit 46 Figurentafeln. Bamberg, Verlag der

Bnchner'schen Buchhandlung.
Kenntniß der Feldbefestigung ist heutzutage für

jeden Infanterie-Offizier unerläßlich. Jn gedrängter

Kürze giebt der Herr Verfasser eine Uebersicht

über dieselbe, doch leider finden die durch die neuen

Waffen nothwendig gewordenen Fortschritte der

Feldbefestigung in dem kleinen Buche zu wenig
Beachtung, so daß dasselbe nicht empfohlen werden
kann.

Leitfaden für den Unterricht in der Dienstkenntniß
im Anschluß an die für die Königl. Kriegsschulen

vorgeschriebene Skizze des Lehrstoffes

ausgearbeitet von I. B. Berlin. E. S. Mittler

& Sohn. Gr. 8°. S. 196. Preis 5 Fr.
Das Buch giebt eine kurze, doch gelungene

Darstellung der Vorschristen des deutschen Heeres. Es
wird in demselben behandelt: die Organisation des

Heeres und der Marine, der innere Dienst, der

Dienst auf Märschen, im Quartier nnd Lager, die

Militärgesetzgebung.

Der Dienst der Vorposten im Sinne des neuen

Dienstreglements. Vorlesung im k. k Central-
Jnfanteriecurs. Erläutert durch mit den Herren
Frequentanten des Curses an Ort und Stelle
bearbeitete Beispiele von Oberstlt.Hotze. 2
durchgesehene Auflage. Mit Karte. Tesche«, 1876.

Verlag der Buchhandlung für Militär-Literatur,
In kurzen Zügen giebt uns der Herr Verfasfer,

welcher sich durch mehrere gediegene Schriften einen

Namen in der Militär-Literatur erworben hat, einen

Ueberblick über die Grundsätze, welche das öster¬

reichische Reglement über den Vorpostendienst
aufgestellt hat, und erläutert dieselben dann an der

eingehenden Darstellung und Besprechung einer

Vorposten-Aufstellung im bewaldeten niedern

Mittel-Gebirge.

Eine schön gezeichnete Karte in großem Maßstab
erleichtert das Verständniß.

Die Methode, welche der Herr Verfasser gewühlt,
ist die nämliche, welche f. Z. Herr Oberst
Hoffstetter bei uns angewendet hat.

Die kleine Schrift kann den Herren Kameraden
bestens empfohlen werden. X.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Entlassung.) Der BundeSrath hat tcn
Herrn Artillerie » Oberlicutcnant Christian Dallen bach, in
Thun, auf dessen Gesuch hin, in allen Ehren und unter
Verdankung der geleisteten Dienste auê der Wehrpflicht entlassen.

— (VIII. Division.) Herr Oberst Pfyffer, der ncuc

Commandant der VIII, Division, hat anläßlich scinc«

Amtsantritt« cin Circular an die Commandanten der taktischen

Einheiten der seiner Division angehörigen Truppenthcile erlassen,

worin cr ihnen die Uebernahme seines schwierigen Postens anzeigt
und die Erwariung ausspricht, daß er namentlich in den Offizieren
tüchtige Förderer der Wehrkraft de« Landes zu sinden hoffe.

S.
SchWYZ. (Waffenplatz.) Laut dem vorläufig

abgeschlossenen Vertrag betreffend den eidgenössischen Waffenplatz umfaßt

dicser und hat die Gemeinde Schwyz zu erstellen: eine

Kaserne (Umbau und Vergrößerung de« jetzigen Zeughauses) für
ungefähr 60l) Mann; einen Pavillon für Stabsoffiziere und

Jnstruktoren mit Bureaux und Theoriesaal im SchulhauSgebäude

auf dcr Hofmatt; einen Ererzier» und Schießplatz auf dem Ricd

«nd dcr Schlundallmend. Die Gemeinde Schwyz sorgt für gute

Instandhaltung besagter Einrichtungen und garantirt für deren

Erhaltung; sie licfcrt auch das Mobiliar für die Kaserne und

Dependenzen.

Schaffhausen. (Die Dienstbüchlein) scheinen ncch

immer, wenigsten« in einzelnen Fällen, »vn den verschiedenen

kantonalcn Beamten ntcht gehörig gekannt zu fein. So lesen wtr

tn Nr. Si, der Grenzpost: „Wte un« »on sehr chrcnwerthcr

Seite auS dcm Aargau mitgetheilt wird, ist kürzlich ein in Schaffhauscn

ansässiger aargauischer Artillerist zur Zahlung der Mili»
tärersahsteuer pro ,876 angehalten worden, trotzdem daß er sich

durch setn Dienstbüchlein ausweisen konnte, wie er bei einer

aargauischen Batterie eingetheilt 1st und tn derselben 1874 einen

Wiederholungêeurê, 1875 dte OrganisattonSrnnsterung mitgemacht

hat; etn einziger Blick auf da« Schultablcau mußte, zeigen, daß

die betreffende Batterie 1876 keinen Dicnst hatte, so wie ein

fernerer Blick auf das Dienstbüchlein, daß der Inhaber desselben

keine Charge bekleidet, folglich auch nicht in Schul- oder Ertra-
curse berufen wcrden kann. Mir Recht frägt unser Gewährsmann

: was nützt die große Mühe und Arbeit, wclche die Osfizierc

auf die Ausfertigung der Dienstbücher verwenden, wenn dte

Herren Mtlitciibcamten dicsclbcn nicht als BcweiS anerkennen

wollen »nd die Commandanten der taktischen Einheiten dazu

angehalten werden sollen, ihren Mannschaften jeden geleisteten oder

nicht geleisteten Dicnst zu Handen der Herren SektionSchcfS noch

besonders zu bescheinigen?"

Neuenbürg. (Die OffizierSgcscllschaftder Stadt)
versammelt sich alle Wochcn, Samstag Abends. Lcider tst der

Besuch ntcht so, wte zu wünschen wäre. Unter den Vorträgen,

welche bishcr gehalten wurden, waren dte des Herrn Oberst de

Perrot über die Vertheidigung unserer Westgrcnze, und des Herrn

Major Ptagct, der Eiscnbahnabthetlung, tn welchem letzterer eine

Ueberficht über die Ergebnisse der ersten Arbeiten des permanenten

Bureau'S in Bern gab, «on bcsonderem Interesse.


	

